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Für Naemi










Vorbemerkung


Alle in diesem Buch vorkommenden Personen und Handlungen sind frei erfunden, auch wenn man vielleicht die ein oder andere Namensgleichheit zu existierenden Personen erkennt.


Manche Themen, die in diesem Buch berührt werden, können euch vielleicht ängstigen oder verstören. Wendet euch dann bitte auf jeden Fall an eure Eltern oder eine andere Vertrauensperson.


Um den Text nicht zu sehr in die Länge zu ziehen, wird nicht alles ausführlich erklärt. Habt ihr Fragen oder Kritik, könnt ihr euch gerne an mich wenden.


Die Psyche des Menschen kann genauso leicht krank werden, wie der Körper des Menschen. Und ebenso wie der Körper benötigt auch die Psyche ab und zu einen Arzt. Das ist völlig normal.


Zusätzlich möchte auch Gott, der alles Leben in seiner Hand hält, sowohl an unserer körperlichen als auch an unserer psychischen Gesundheit Anteil nehmen und um Hilfe gebeten werden.


Rufe mich an in der Not, so will ich dich erretten und du sollst mich preisen. Psalm 50,15









1. Ein totes Pferd


„Kate, Paula, ich muss euch etwas Wichtiges erzählen!“


Aufgeregt kommt Naemi in die Schule und rennt auf ihre Freundinnen zu.


„Was gibt es denn? Ist etwas passiert?“


„Das kann man wohl sagen. Rotstrumpf ist gestorben. Das alte Pferd, das Herr Meyer bei unserer Nachbarin stehen hat.“


Paula und Kate schauen sich irritiert an.


„Das ist ja an sich eine traurige Neuigkeit, aber das Pferd war doch nun wirklich schon ganz schön alt“, meint Paula.


„Ja, war doch abzusehen, dass der bald stirbt. Weshalb bist du denn da so aufgeregt?“, fragt Kate.


„Ich weiß ja, dass das alles stimmt, aber ich glaube trotzdem, dass da etwas faul an der Sache ist.


Gestern ging es Rotstrumpf noch super und heute Morgen lag er einfach tot auf der Koppel. Das ist doch seltsam.“


„Finde ich eigentlich nicht. Tiere sterben eben manchmal plötzlich.“


„Sehe ich auch so“, stimmt Kate Paula zu. „Außerdem wäre die Alternative doch, dass jemand, also ein Mensch, das Pferd getötet hat, das scheint mir doch zu absurd. Warum sollte jemand so etwas tun?“


Naemi ist enttäuscht.


Dass sich ihre Freundinnen aber auch so gar nicht für diese Sache interessieren, die ihr selbst so mysteriös vorkommt.


Aber was soll’s. Dann wird sie heute Nachmittag eben ihre Brüder fragen, ob die ihr helfen, den Tod von Rotstrumpf aufzuklären.


Jetzt haben sie erstmal Mathe. Da hat Naemi sowieso andere Probleme und keine Zeit sich noch weiter über das Pferd Gedanken zu machen.


Nach der Schule erledigt Naemi schnell ihre Aufgaben und flitzt dann gleich rüber zu Frau Vau, der Nachbarin mit den Pferden,


um mehr über den Tod von Rotstrumpf zu erfahren.


„Hallo, Frau Vau“, ruft Naemi der Frau im Reitdress zu, die gerade dabei ist ein paar Pferde für die nächste Reitstunde fertig zu machen.


„War der Tierarzt inzwischen da?“


„Ja, er ist gleich heute Vormittag vorbeigekommen und Rotstrumpf ist auch schon abgeholt worden“, erwidert Frau Vau.


„Und was er gesagt?“


„Rotstrumpf hat keine äußeren Verletzungen, was wir ja auch schon heute Morgen gesehen haben. Deshalb geht er von einem Herzstillstand aus.


Er meint, dass kann in dem Alter schon mal vorkommen.“


Naemi ist enttäuscht.


„Denken Sie das etwa auch?“


Frau Vau kommt zu Naemi und nimmt sie tröstend in den Arm.


„Ich verstehe ja, dass du wegen Rotstrumpf traurig bist, aber er war eben schon sehr alt und für seinen Tod gibt es keine andere Erklärung.“


Naemi fühlt sich missverstanden, aber es hat wohl keinen Sinn, jetzt noch weitere Fragen zu stellen.


Da sieht sie hinter Frau Vau Herrn Meyer kommen.


„Guten Tag, Frau Vau!“, ruft er.


„Hallo, Herr Meyer. Ich komme gleich! Kannst du bitte noch die beiden Ponys für die Reitkinder fertig machen?“, wendet sie sich wieder an Naemi.


„Aber klar. Das mach ich doch gern!“


Naemi freut sich, denn sie macht das wirklich gerne. Sie ist immer froh, wenn sie mit den Pferden oder bei den Pferden arbeiten kann. Ihr macht auch das Abäppeln der Weiden und das Ausmisten der Boxen nichts aus. Deshalb ist sie eine gern gesehene Helferin bei Frau Vau.


Jetzt aber verfolgt sie noch ein anderes Ziel: Wenn Herr Meyer bei Frau Vau fertig ist, will sie ihn abpassen und auch noch mal mit ihm sprechen.


Sie kann einfach nicht glauben, dass niemandem außer ihr selbst der plötzliche Tod des alten Pferdes merkwürdig vorkommt.


Sie beendet das Striegeln der Pferde und holt den ersten Sattel. Als sie den Sattel auflegt und festschnallt,kommen auch schon die Reitkinder. Sie umschwirren Naemi und die Ponys wie ein Schwarm wilder Bienen. Kaum zu glauben, dass es nur sechs Kinder sind! Da kommt auch Frau Vau wieder und verabschiedet gerade Herrn Meyer. Jetzt aber schnell.


„Bringt bitte schon mal die Putzsachen weg und holt die restlichen Sättel!“, ruft Naemi den Kindern schnell zu. Dann läuft sie zu Herrn Meyer.


„Hallo, Herr Meyer“, grüßt Naemi den älteren Mann. „Ich wollte Ihnen nur noch sagen, dass es mir sehr leid tut um Ihren Rotstrumpf. Er war ein tolles Pferd.“


„Das ist nett, ich danke dir, Naemi. Ich weiß, dass du ihn auch sehr gemocht hast“, erwidert Herr Meyer.


„Ja, das stimmt. Und sein Tod kam ja jetzt auch ziemlich plötzlich oder war er in letzter Zeit krank?“


„Nein, krank war er eigentlich nicht. Er war halt alt und hatte so seine Wehwehchen. Doch der Tierarzt war sich eigentlich sicher, dass er noch ein oder zwei gute Jahre vor sich gehabt hätte.


Aber man kann es eben nicht festlegen, man kann sich nicht sicher sein. Das kommt ja leider auch bei Menschen vor: In dem einen Moment sind sie noch völlig gesund und im nächsten sind sie tot. Irgendwann hört das Herz eben einfach auf zu schlagen und dann ist es vorbei. Tut mir leid, ich bin ein bisschen aufgewühlt. Jetzt muss ich auch los. Aber ich danke dir nochmal für deine Anteilnahme.“


Und damit steigt Herr Meyer in sein Auto und fährt davon.


Wieder hat Naemi nichts Neues erfahren. Vielleicht haben die anderen ja doch recht.


Irgendwann muss eben jeder sterben und Rotstrumpf war wirklich sehr alt. Jetzt bleibt ihr nur noch mit Thomas darüber zu sprechen und wenn der auch keine Idee mehr hat, muss sie wohl akzeptieren, dass Rotstrumpf eines natürlichen Todes gestorben ist.









2. Wie geht es weiter?


Wieder daheim erzählt Naemi ihrem Bruder Thomas von Rotstrumpfs Tod und von ihrer Sorge, dass da jemand nachgeholfen hat.


Doch Thomas ist zunächst ratlos.


„Nehmen wir einmal an, du hast recht. Dann bleiben neben der Frage, wer es getan hat, noch zwei weitere Fragen zu klären. Nämlich das Wie und das Warum.


Warum sollte jemand ein altes Pferd töten? Was hätte derjenige davon? Und dann natürlich die Frage nach dem Wie? Ohne äußerliche Verletzungen kann es ja nur durch Gift geschehen sein, oder?“


„Ja, das stimmt. Etwas anderes kommt wohl nicht in Frage. Aber das Warum lässt sich vielleicht doch klären. Vielleicht war es jemand, der etwas gegen Herrn Meyer hat.“


„Mag sein. Aber nur, um ihn zu ärgern, ein Pferd zu töten, ist schon ganz schön krass, meinst du nicht?“


Naemi zuckt resigniert die Schultern. „Dann muss ich es wohl auf sich beruhen lassen. Oder hast du noch irgendeine Idee, was ich machen könnte?“


Thomas lächelt. „Ich habe sogar zwei Ideen. Erstens kannst du dich im Internet oder direkt beim Tierarzt über Gifte informieren, die stark genug sind um ein Pferd zu töten.


Und zweitens kannst du Gott um Hilfe bitten. Wenn Rotstrumpf tatsächlichermordet wurde, weiß Gott das längst und kann uns helfen die Sache aufzuklären.“


„Danke, Thomas. Wirklich, ich find’s nett, dass du dir überhaupt Gedanken darüber machst und es nicht gleich als Spinnerei abtust.“


Naemi ist wirklich froh. Meistens ist ihr Bruder ja einfach nur nervig oder ärgert sie, aber wenn’s drauf ankommt, dann kann er auch sehr nett und hilfsbereit sein.


Abends im Bett spricht sie auch nochmal mit ihrer Mutter, Frau Zett über das Geschehene.


Aber auch die ist skeptisch.


„Ich schließe mich Thomas‘ Meinung an. Du kannst natürlich Gott um Hilfe bitten, aber vielleicht hat derplötzliche Tod von Rotstrumpf dich auch einfach überrumpelt. Schlaf erstmal ein paar Nächte drüber und dann sieht die Welt auch schon wieder besser aus.“
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